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Frank . echs Wirt chaftlicheLage .
Nach der Mitteilung deS Pariser „Matin " betrug die

Gesamtschutd Frankreichs an: 31 . Dezember 1919 rund
838,5 Milliarden Franken . Ter jährliche Zinsendienst da¬
für stellt die Summe von 9 Milliarden 385 ' Millionen
dar, davon 2 Milliarden 970 Millionen allein für oie
äußere Schuld . Diese Gesamtschuld setzt sich zu , nnner
«us : Innere Gesamtschuld 176 103 838950 Franke . .,äußere Gesamtschuld 62 370 300000 Franken .

Hier schwere Tribut , den Frankreich an das Aus¬
land zu entrichten hat , verschlimmert sich aber noch durch
daS Sinken des Frankenkurses . Ter „Matin " bemerkt ;
„Unser Franken gilt in Neuyork, London , Genf und
Madrid kaum noch . 40 v . H . seines Nennwerts . Ter
jährliche Zinsendienst für unsere auswärtige Schuld stel t
also in Wirklichkeit eine bedrückende Jahresausgabe von
6 Milliarden Franken nach dem jetzigen Kursstand dar .

"
Und im Innern sieht das Blatt die La ;e kuum besser:
„Ter Ausfuhrhandel bleibt im Jahr 1919 um 21 . Miliar -
den hinter der Einfuhr zurück ; die landwirtschaftliche
Erzeugung beträgt fast nur halb soviel wie vor dem
Krieg, 48 Millionen Zentner Getreide im Jahr 1919,
gegen 88 im Jahr 1913 ; eine klein - und großgewerbliche
Erzeugung , die gelähmt ist durch die Zerstörungen iw-
den Nordprooinzen , deren Wiederherstellung nallw den
jüngsten Schätzungen des ehemaligen Ministers Louchenc
mehr als 60 Milliarden Franken erfordert ; schließlich
ein Bedarf für den Staatshaushalt 1920 im"

Betcgg von
47 Milliarden , davon 22 Milliarden für Ruhegehälter
und E . schädigungen, die theoretisch von Deutschland zu
Kahlen und, die wir aber vorschießen . Das ist die tat¬
sächlich Bilanz , vor der wir stehen . Wirtschaftliche Krise ,
jina . ch le Krise. Keines der Länder , die unmittelbar ^
«der mittelbar in den Krieg hineingezogen wurden , ent- '
geht ihr, keines ist schmerzlicher , tiefer und ungerechter
getrr en , als Frankreich .

" Tie so gekennzeichnete Lage
zu v .bessern, schreckt , der „ Matin " nicht vor dem Vor¬
schlag zurück : um von den Verbündeten , namentlich von
Amerika, die nötigen Kapitalien zu erhalten , müsse Frank¬
reich für eine bestimmte Zeit gewisse Quellen des Na¬
tionalvermögens verpfänden , wobei er auf die Boden¬
schätze , oder sogar auf Zoll - oder Steuereinnahmen hinzu¬
deuten scheint . Des aufsehenerregenden Charakters eines
solchen Vorschlags wohl bewußt, fügt der „ Matin " hin¬
zu : „Schon der Gedanke, daß wir , wenn auch nur zeit¬
weilig, einige Teile unseres Nationalbesitzes verpachten
könnten, um durch diese sicheren Bürgschaften die nö¬
tigen Kapitalien zu erlangen , wirkt im ersten Augenblick
abstoßend auf die am Überlieferten hängende französi¬
sche Art . Eine gemischte Lösung, um diese berechtigten
Empfindlichkeiten zu

' schonen , würde darin bestehen , diese
zeitweiligen Verpachtungen , zu ersetzen durch Hypothekar¬
pfandbriefe , sei es auf den Grundbesitz, , sei es auf die
Staatsgüter .

" .
Das ist also die wahre Lage Frankreichs nach dem

Sieg ! Sie vor aller Welt aufzudecken , mag dem fran - .
zösischen Nationalstolz schwer genug fallen . Hätten die
Regierenden auch nur einige Voraussicht gehabt, wie
ganz anders , zugunsten ganz Europas , konnten die Frie¬
densverhandlungen verlaufen ! Aber Herr Clemenceau
mag alle möglichen staatsmännischen Eigenschaften ha¬
ben , das Verständnis für wrrtschaftspoliiische Zusammen¬
hänge ist ihm nie eigen gewesen . Das ist inzwischen
auch von seinen ernüchterten Bewunderern zugegeben und
beklagt worden . Und es hätte nicht einmal eines besonders
hohen Maßes davon bedurft , um eine über alle nationa¬
len Empfindlichkeiten sich immer deutlicher abzcichnende
finanzielle und wirtschaftliche Interessengemeinschaft zwi¬
schen Frankreich und Deutschland zu erkennen . '

- — — - N
Ditz Besoldung der Reichswehr.

Die „Bossische Zeitung " veröffentlicht aus dem Etat
die neue Besoldung der Reichswehr. Die Reichswehr
zerfällt in 13 Besoldungsgruppen , und zwar erhalten
Mannschaften 7800 bis 11 700 Mark , Unteroffiziere 8250
bis 12 300 Mark , Feldwebel 8700 bis 13 050 Mark ,
Oberfeldwebel, Unterärzte 9300 bis 13 950 Mark, . Leut¬
nants bis zum vierten Dienstjahre 11700 bis 16800
Mark , Leutnants mit mehr als vier Tienstjahren 12600 .
bis 18150 Mark , Oberleutnants , Assistenzärzte, Oberarztes
Veterinäre , Oberveterinäre 13500 — 19000 Mark , Haupts
reute . Kapitänleutnants , Stabsärzte . Stabs ' etmimire l>i '<

Monlsg , 16. kedrusr 1920

zum vierten Dienstjahr 14 250 bis 2055 , Mark , die¬
selben mit mehr als vier Dienstjahren 15 000 bis 21 750.
Mark , Majore , Korvettenkapitäne , Oberstabsärzte , Ober¬
stabsveterinäre bis zum vierten Dienstjahr 18000 bis
25 500 Mark , dieselben mit mehr als vier Tienstjahren '
18 750 bis 27 000 Mark , Oberstleutnants , Fregatten¬
kapitäne , Generaloberärzte , Generaloberveterinäre 20250
bis 29 250 Mark , Oberstem Kapitäne z . S . , General¬
ärzte , Generalvererinäre 25 500 bis 34500 Mark , Ge¬
neralmajore , Konteradmirale , Generalstabsärzte , General*
stabsveterinäre 45 000 Mark , Generalleutnants , Vize - >
admirale , Generaloberstabsärzte 52 500 Mark , Generale ,
Admirale , Chef der Heeresleitung , Chef der Admiralität
60000 Mark . Zu diesen Bezügen kommen bei Vorhan¬
densein von Kindern noch Kinderzul ägen hinzu . Für
die Zukunft soll bei Mannschaften und Unteroffizieren
bei Gewährung freier Beköstigung usw . ein noch zu be¬
stimmender Betrag auf die obigen Bezüge in Anrech¬
nung gebracht werden . Die Offiziere sollen außer den
erwähnten Bezügen noch eine festzusetzende steuerfreie

-Bekleidungsentschädigung und im Fall der Erkrankung
freie ärztliche Behandlung erhalten .

Bitte der Kriegsbeschädigten.
Wir werden um Ausnahme nachstehenden Aufrufs ge¬

beten : Der Krieg ist zu Ende . Die Folgen des Kriegs
dauern aber in ' " '

Iskrgrmg 54 '

d > -ückeuder - L-.w
- sten fön . - Jeder deutsche Bürger wird seine ganze ma¬
terielle und moralische Kraft zusammeunchineu müssen ,
nur die Erfüllung der harten Pflichten zu ermöglichen,
die Deutschland durch den Friedensvertrag auf wiegt sind .

lieber die Pflichten dieses Friedeusvertrags hinaus be¬
steht aber noch die andere moralische Verpflichtung des
gesamten Volks, für die Opfer dieses entsetzlichen Kriegs
zu sorgeu.-

Zwei Millionen deutscher Brüder Haberl in diesem Krieg
den Tod gefunden. Millionen Witwen , Waisen und
Kriegseltern sind durch den Krieg in tiefste Trauer und
drückende Not geraten . Eineinhalb Millionen Kriegs¬
beschädigte haben ihre Arbeitskraft ganz oder teilweise
eingebüßt . '

Seit die Waffen ruhen , hat sich in den Herzeit der
Kriegsopfer in steigendem Maße das bittere Ge ich: gel¬
tend gemacht , als seien sie und ihre Opfer schon Ha b
in Vergessenheit geraten . Ihre Bezüge sind zwar wieder¬
holt erhöht worden , aber in durchaus ungenügender Wei¬
se, so daß Mangel und Teuerung , die alle Volksgenossen
bedrücken , doppelt schwer auf ihnen lasten. Aber¬
mals ist eine enorme Verteuerung der Lebens- und Be¬
darfsartikel eiugetreten . Tie Not der Witwen und Wai¬
sen - wird dadurch bis zur Unerträglichkeit gesteigert. Das
deutsche Volk kann und darf aber nicht untätig Zusehen,
wie Millionen von Brüdern , Schwestern und Kindern in
noch tieferes Elend , aus welchem es überhaupt kein Ent¬
rinnen mehr gibt, hinabsinken. Schnelle und tatkräftige
Hilfe ist daher erforderlich, um die sich in größter Not
befindlichen Volksgenossen vor dem wirtschaftlichen und
sozialen Ruin zu retten . s

Tie Musterung muß helfen, wenn das gesamte Volk
die Ber itwilligkeit ausspricht, die Lasten zu tragen , die
sich m l der Fürsorge für Kriegsbeschädigte, ' Witiocn)
Waiser und Kriegseltern ergeben. Wir wollen keine Als
mosen , wir wollen , nur - die Pflichterfüllung der Allgemein¬
heit gegen uns , wie wir unsere Pflicht gegen sie mit
unserem Blut 'besiegelt haben . .

Das deutsche Volk, das in den letzten Wochen die Kraft
besessen hat , sowohl - für die Gefangenen als auch für die
armen Brüder in Oesterreich und .die hungernden Kinder
in Wien einzutreten , wird gewiß auch bereit sein , in der
Unterstützung der eigenen Kriegsopfer bis an die Grenze ,des Möglichen zu gehen .

Neues vom Tage.
Verzicht auf die Auslieferung ? A W

Paris , 15 . Febr. Aus italienischen Kreisen wird
„Agence Havas " gemeldet, daß die Londoner Kon-

,- renz beschlossen habe, die Beschuldigten unter der Kon¬
trolle der Alliierten in Leipzig aburteilen z ».
lassen . Man wolle also ans die Auslieferung
verzichten und den durch Deutschland' am 25 . Jan .
gemachten Vorschlag mit einigen Nbänd -.-rrmgen aiimchmcn .

Anforderung der deutschen Handelsflotte . '

Berlin , 15 . Febr. Nach der „Voss . Ztg. " ist bei der
Reichsregierung eine Note des Verbands eingetrofsen, in
der die Auslieferung des Rests der deutschen Handels¬
flotte verlangt wird .

Entwendete Aktenstücke.
Berlin , 15 . Febr. Wie die Kriminalpolizei erfuhr,

sind aus dem Berliner Steueramt die privaten Steuer¬
erklärungen des Reichssinanzministers Erzberger über
sein Vermögen und Einkommen aus den Jahren 1904
bis 1918 auf einige Zeit entwendet worden . Die
Erklärungen wurden photographiert und sollten in einer
Schrift veröffentlicht werden. Der Polizei , die crlleDruk -
kereien durchsuchte , gelang es, das ganze Material zu
beschlagnahmen.

L in ungarischer Vorschlag .
Wien , 15 . Febr. Die ungarische Regierung machte de«

Vorschlag, daß Oesterreich auf Teutsch-Westüngarn ver¬
zichten solle. Die dort lebenden Deutschen werden eine
weitgehende lokale Selbstverwaltung erhalten und Un¬
garn werde für längere Zeit die Lebensmittellieferung
an Oesterreich - übernehmen.

Krieg im Osten .
H- ndon , 15 . Es wird bestall >; daß Admiral

Koltschak und sein Ministerpräsident Pepelajew am
7 . Februar von den Aufständischen in Irkutsk ermor¬
det worden sind.

Ein anderer Wind .
Paris , 15 . Febr . Der „Temps " schreibt , man solls

die beschuldigten Deutschen in "Abwesenheit aburteilen . Ed
gebe wichtigere Dinge , als die Auslieferung . Deutschland
fange an, wieder mehr Geschmack an der Arbeit zu fin¬
den . Wenn es die Rohstoffe hätte , könnte es , ausführen
und die ' Bezahlung seiner Verbindlichkeiten wieder auf¬
nehmen . Das liege im Interesse Frankreichs . Deutsch¬
land könne aber nicht arbeiten , wenn es sich nicht er¬
nähren könne. In stvei Monaten müsse Deutschland
Isis Millionen Tonnen Lebensmittel einführen , wofür
es nach dem jetzigen Geldstand 13Vs Milliarden bezahl
len müßte . Dazu sei es nicht imstande . Die Verbün¬
deten müssen, wie Holland getan , Deutschland Kredit
gewähren , auch wenn man deshalb den Friedensvertrag
abändern . müßte . - '

London , 15 . Febr. Wie verlautet, will die englische
Regierung sich Zufrieden geben , wenn das Reichsgericht
in Leipzig die Untersuchung gegen die Beschuldigten ein¬
leitet . . »

Vom Völkerbund .
Bern , 15 . Febr. Der Völkerbundsrat hat die Be¬

dingungen , unter denen die Schweiz in den Völkerbund
einzutreten bereit ist, angenommen . (Darnach ist also
die Schweiz nicht verpflichtet, an militärischen Maßnah¬
men , die der Völkerbund andordnet , teilzunehmen oder
fremdL Truppen durch die Schweiz ziehen zu lassen . )
. Die nächste Sitzung des Völkerbunds wir- in Rom
stattsinden . »

Haag , 15 . Febr. Bei der Beratung über den Bei¬
tritt Hollands zum Völkerbund erklärten mehrere Red¬
ner , sie können sich für den Völkerbund nicht begeistern,
sie werden aber nicht gegen den Beitritt stimmen. Der
Christlich -Soziale van

^
der Laan lehnte ihn entschieden

ab , weil der Völkerbund nur den Zweck habe, die Besiegten
zu unterdrücken. Von anderen Parteien wurde die Re¬
gierung aufgesordert , dahin zu wirken, daß dem Völker¬
bund eine Form gegeb m werde, die ihn geeignet mache ,
zu einem auf dem

^
Recht begründeten Gemeinwesen. Er

solle ein pftichtmäßiges Schiedsgericht für internationale
Streitigkeiten bilden , zu dem alle zivilisierten Staaten ,
die es wünschen , zugelassen seien .

Lanfing zurückgetreten.
Washington , 1 -

'
Febr . Die Regierung hat daS

Rücktrittsgesuch des Staatssekretärs des Auswärtigen
L an sin g angenommen .

Meuterei in Fiume .
Mailand , 15 . Febr. Annunzio hatte, wie der „ Avan¬

ti" berichtet, zwei Hauptleute des 20 . Sturmbataillons
verhaften lassen . Darauf meuterten Soldten der Bri¬
gade Sesia und des Bataillons und verbrrikdierten sich
in der Kaserne. Die Lage wurde so drohend, daß An-
ui . -iJs i,ic Freilassung der Osjlziere versprach .



r :

Mmiperkonserenz .
Lon - gn , 12- Febr. Millerand ist mit Foch , Marsal

und Berthelot zur Konferenz der Miichterpröslden ^ n ge-
stM in London ein^ trosten.

Produzenten und Konsumenten .
Berlin , 12 . Febr. Zur Beratung der Maßnahmen,

die zur Hebung der landwirtschaftlichen Produktion und
zur Abwendung der drohenden Ernährungskatastrophe not¬
wendig erscheinen , finden, wie gemeldet, schon seit einiger
Zeit gemeinsame Sitzungen der vier großen Landwirte -
Organisationen, der Deutschen Landwirtbundes , der Ver¬
einigung Cristl . Bauernvereine , des Deutschen Lcmdbun-
des und des Deutschen Bauernbundes statt . Um die
Durchführung der hierbei gefaßten gemeinsamen Ver¬
schlüsse zu sichern, haben sich die genannten Verbände
neuerdings an die großen Arbeiterorganisationen zwecks
gemeinsamer Beratung gewandt. Erschienen waren zu
der ersten gemeinsamen Sitzung , die, wie die „Pol .-Pari .
Nathr .

" erfahren , am 10 . Februar stattfand , Vertreter
der Christlichen Gewerkschaften und des Allgemeinen Deui -
schen Gewerkschaftsbundes. Die erste Sitzung , die zunächsteine - allgemeine Aussprache über die ganze ErnährungS-
lage und über alle für die Besserung in Frage kommen¬
den Vorschläge brachte, ließ eine bemerkenswerte Ueberein-
stimmung in verschiedenen wesentlichen Grundsätzen zu -
iagetreien , z .

' B . hinsichtlich der Zweckmäßigkeit der Ein¬
führung von Indexziffern und hinsichtlich der Notwendig¬
keit, die übermäßig hohen Spannungen zwischen Er-
zeAger- und Verbraucherpreis zu verringern.

Paris , 12 . Febr . Der deutsche Geschäftsträger Dr.
Mäher ist heute nach Paris bgereist .

Württ . Landtag .
Stuttgart , 12 . Felr.

Nach der Abstimmung über die Anträge betr . Wein¬
höchst pr eise geht das Haus zu Ansr -agen über .

Zu der Anfrage Bazi ll e (BB .) betr . die Lageder geistigen Arbeiter erklärt Kultminister Dr.
v . Hieb er , die Anfrage später im Benehmen mit dem
Präsidenten beantworten zu wollen .

Auf eine Anfrage Zetki n (Unabh.) betr . .eine in der
Presse wiedcrgegebene Aeußerung des Polizeiwehrdirek¬tors Hahn („ein paar Bauernrammel umzulegen" d .
h . zu erschießen ) erwidert Minister Heymann , daß die
etwas burschikose Aeußerung des Polizeiwehrdirektors in
einer begreiflichen Erregung über die tätlichen Bedrohun¬
gen der PolO.nweyr durch Bauern in Plieningen ,die in Schiebergeschäften verwickelt waren, gefallen sei ;
sie entsprechen nicht ganz dem Salonton und können
auch nicht als korrekt bezeichnet werden, geben aber zueinem disziplinären Vorgehen keinen Anlaß .

Die Anfrage Herrmann - Link enheil (D . ) betr .
die Anpassung verschiedener Bestimmungen der Bauord¬
nung wird vom Minister Hey mann beantwortet .
Im Interesse der Erleichterung des KleinwohnxmgsbauS
seien die unteren Verwaltungsbehörden ermächtigt worden,aus eigenen Stücken weitgehende Erleichterungen zu ge¬
währen. Zu einer direkten Empfehlung der Lehmbau¬
weise habe sich die Regierung nicht entschließen können .- Das Gesetz über die Gewährung von Teuernngs -
zu lagen an Körperfchciftsoeamte wird dem Ausschuß' für Gemeindewahlen usw . überwiesen .

Der 2l -Munden ag.
Man geht hieraus über zu dem Antrag des Finanz¬

ausschusses zu der Eingabe der Handwerkskammer
Stuttg art betr . die Regelung der Arbeitszeit gewerb¬
licher Arbeiter (Achtstundentag) . Der Antrag des Aus¬
schusses geht dahin , daß bei der reichsgesetzlichen Rege¬
lung beim Vooucgen besonderer Verhältnisse, besondersim Scnsongeweröe. A u snah in e n von . der gesetzlichen
Regel zugemsfen , dag die bisyeiigen Ausnahmebestim¬

m» m »«forw« vrmzrWM
Fällen über die 14lügige Frist hinauszugehen .

Abg. Henne (D .d P .) führt aus, das Handwerk wei¬
se die uneingeschränkte Uebrrtragung deS Achtstundentags
aus daS Handwerk ab. Restlos kann der Achtstundentag
überhaupt nur international durchgeführt werden. Der
Redner bringt lebhafte Klagen vor, daß die Arbeiter den
Handwerksmeistern vielfach Konkurrenz machen durch
Uebernahme von Privatarbeiten nach Beendigung der
achtstündigen Arbeitszeit .

Abg. Th Fischer (B .B . ) bezeichnet e« al« « « .schrei¬
endes Unrecht, wenn dem Handwerk die Fessel de» acht¬
stündigen Arbeitstags aufer ' rgt werde in einer Zeit, wo
von der Negierung jeden Tag . versichert wird, daß nur
Arbeit uns retten kann . Tie gesetzliche Einführung des
Achtstundentags hat bereits dazu geführt , daß z . B . in
Ludwigsburg

'
28 Arbeiter Gewerbesteuer zahlen für Ar¬

beiten , die sie außerhalb ihrer achtstündigen Arbeitszeit
roch verrichten.

Mg . Eisele (S .) wendet sich gegen jede Durchlöche-
,
' ung des Achtstundentags . DaS Handwerk leide mehr
rnter der Schmutzkonkurrenz als unter den hohen Ar-
leitslöhnen .

Abg. Schüler (Z .) : Durch die Einführung der acht¬
stündigen Arbeitszeit für die Handwerksbetriebe aus dem
Lande würbe die Volksernährung ernstlich gefährdet . Eine
Ausbeutung der Lehrlinge ist heute nicht mehr möglich.

Abg . Herrmann (T . d .st --. er Autorität der Re¬
gierung werde mehr geschadet > . cch die Ausrechterhalinng
von Verordnungen , die sich als undurchführbar erweisen,
als durch Aufhebung derselben. Auch beim Obst habe
sich die Zwangswirtschaft nicht ansrecht erhalten lassen .

Der Landtag hat den Antrag .H a a g (B .B ) und Mul¬
le (T .d .P .) , die Höchstpreisversügnng für Wein , die Be¬
schlagnahmen und Strafen auszuheben, mit 59 (Soz . un^
Mehrheit- des Zentrums) gegen 56 Stimmen (Bürgers ) .,
D . dem . Partei und einige Zentrumsmitglieder) abge¬
lehnt , desgleichen die Erhöhung des Höchstpreises von
150 auf 300 Mark. Ter bisherige Weinhöchstpreis und
der Zuschlag von 150 Mark bleiben also in Kraft.

Tie erste
'
Lesung des Volksschulgesetzes soll am Frei¬

tag und Samstag dieser Woche erfolgen . In der kommen¬
den Woche sollen die Plenarsitzungen ausgesetzt werden.

*
Ter Abg. Hill er (B .P .) hat den Antrag einge¬

bracht, die Staatsregierung zu ersuchen , bei oer Reichs¬
regierung die Einführung der Konzessionspfticht in Ver¬
bindung mit dem Befähigungsnachweis für das Tanz¬
lehrergewerbe zu beantragen und insolange diese
nicht eingesührt ist, für Württemberg Bestimmungen zu
veranlassen, wie solche in Bayern bestehen .

Württemberg .
Stuttgart , 13 . Fehr. (Mahnung an die Wer¬

ke h r s b e a m t e n . ) . Gegenüber . den Beschuldigungen, daß
das Eisenbahn- und Postversonal den Schleichhandel unddas Schiebertum - begünstige, erläßt Unterstaatssekretär
Hitzler eine Erklärung , er halte es für selbstverständ¬
lich , daß dies nicht, der Fäll kei. Das Ansehen

' der
Beamten und Arbeiter erfordere aber auch , dgß' alle Hand¬
lungen unterlassen werden , die als Begünstigung

'
gedeutetwerden könnten. Vielmehr seien die mit der Bekämpfungdes Schleichhandels beauftragten Organe auf jede Weisedabei zu unterstützen. Wer in irgend welcher Weisedem Schiebertum Vorschub leiste , könne nicht im Dienstder Verkehrsanstalten belassen werden.

Stuttgart . l3 . Febr . (Theater vorstell ungenfür Arbeiter . ) Die Angestellten und Arbeiter deSWürtt . Laikdestheaters haben nach der „Schw . Tagwacht "
beschlossen, für die Arbeiterschaft Groß-Stuttgarts jedenSonntag vormittag eine Sondervorstellung zu veranstal¬ten . In jeder Woche soll , sobald die Verhältnisse e-
gestatten, mindestens eine Opern - und eine Schauspielvor -
stclumg ,ür die Arbeiter gegeben werden.

Nturigart , IS . FeSr. (Straßenbatzft .) Ner SÄSit
der Straßenbahner ist dank der Vermittlung deS A»
beirsministeriums vermieden worden . Die Forderung«!
der Straßenbahner wurden zum größten Teil erfüllt.

Stuttgart , 13 . Febr. (Wilhelms .) Die berühmten
Gewächshäuser der Wilhelms in Cannstatt werden am 1 - .
Februar wieder für .den Besuch geöffnet. Wegen Koh¬
lenmangels sind einige Schauhäuser nicht geheizt urck
vorläufig nur mit harten Pflanzen belegt, trotzdem Siet«

. sie de- Schönen und Jnterechmten viel.
Echterdingen a - F . , 13 . Febr. (Streik .) D«

Bahnöau Rohr—Leinfelden- Echtcrdingen wurde am Ton - -
nerstag früh eingestellt, weil die Arbeiter streiken . Sir
fordern zu ihrem Stundenlohn von 2 .80 Mark «in«
weitere Zulage von 2 Mark, so daß sic sich a .so im Tagbei achtstündiger Arbeitszeit auf 38 .40 Mark stellenwürden

Pia . t »Hardt , 13 . Febr. vBrand .) Gestern Nach¬
mittag brannte die Gemeindescheuer, in der der Farre »
stall nntergebracht ist, vollständig nieder. . . Die Futts»-
vorrüte sind mitverbrannt.

Gcrabronn , 13 . Febr . (Gewitter .) Gestern nrcht
gegen 2 Uhr hatten wir ein schweres Gewitter . Auf einen
heftigen Sturm folgten grelle Blitze und starke D«n»
verschlägt, dabei siel leichter Schnee.

Aulendorft 13 . Febr . (Eine scharfe Kampfan¬
sage .) Aus dein neulich hier adgchaltenen Katholiken¬
tag sprach Weihbischof Tr . Sproll über die Schul¬
frage . Er forderte : Ten katholischen Kindern eine ka-
lholische Schule ! Ten evangelischen Kinder eine evange¬
lische Schule ! Das ist wahre Toleranz. Das ist wahre
Freiheit cm neuen Volksstaat . Wir lehnen eine Simul»

. tanschule entschieden ab . Sie vergewaüigt . unser Ge - ,wissen . Was die süddeutschen Kultminister ausdachten,
ist Va ' ksbetnm ! Katko .ische Männer und Frauen, wer¬
det stahl - und sieinhart , wenn es gilt, euren Kindern die
konfessionelle Schule zu erballen !

Friedrich h rfö 13 . Febr . ( ll elb e r s i e d l u n g d e S
H er z o gs P a a r e s . ) Am Donnerstag ist das württ.
Herzogspaar von Beüeichausen hier ringet oficn. Es wird
Voraussicht ich bis zum Herbst hier seinen Wohnsitz nehmen.

Spielplan - es Württ . LandestheaterS .
Großes Hans . 15. Febr . Walküre ( Ans. 41/2 Uhr) .

— l6 . Romev und Julia (6) . — 17 . Siegfried- (Isttzst
—- 18 . Troubadour (bhtz) . — 20 . Cavalleria Rusti-
cana . Pagliacci ( 6 H2) . — 21 . König für einen Tag
(6hzl . —- 22 . Götterdämmerung (4) . — 23 . Tie Räuber
( 6 '/^ . — 8 . Sinsoniekonzert ( Liederhaüe 7VZ .

Kleines - Haus . 15 . Ter Unmensch (6) . — 17.
Journalisten (6 VZ . — 19 . Weibsteufel (7 ) . — 31 . Ma¬
ria Stuart (ill/3 ) . — 22 . Ter Unmensch (7) .

— Das neue badische Wappen . Auf das Preisaus¬
schreiben für die Erlangung von Entwürfen für ein
neues badisches Wappen und für neue Dienstsiegel sind
60 Entwürfe eingegangrn . Das Preisgericht beschloß,
die vorgesehenen zwei Preise von 3000 Mk . und H.006
Mk. nicht '

zu verteilen . Einen Preis von 2000 Mk.
erhielt der Entwurf von Will) . M 0 ran 0 von Mannheim
und einen P '-eis von 1000 Mk . der Entwurf von Karl
Wahl in Karlsruhes Ferner wurden noch fünf Trost¬
preise von je 400 Mk . verkeilt. . ^

Karlsruhe , lZ . Febr . Tie nächste Sitzung des ba¬
dischen Landtags findet am kommenden Wütwoch , der
18 . Februar , nachmittags 3 Uhr statt .

Ter Ausschuß für Rech tspslege ' und Vermal -
tung befaßte sich mit- verschiedenen kleineren Anträgen
Annahme fand der Antrag der Abgeordneten Schür
(T . d .P . ) und Genossen betreffend Schaffung einer ge-
schlichen Unterlage für die Schasbockhaltung, ähnliche wu

klrkeharä.
von Mror Zckettel .

jRo er die enge Vurg verlassen , dann wohlan/̂ > ^Wir folgen ihm und greifen im offnen Feld ihn ani ^ rLWann magst nach Herzenslust und mehr selbst, als dich freut?
'

iDu mrt Walthari fechten; nicht schenkt er uns den Streit -IW>em Könige gefiel des HagenS schlaues Wort,kVr sänftigte ihn vollends mir einem Kuh sofort, -ll ' .am wichen beide und spähten ach sichern Hinterhalt,
"

.Asinn w , . . - . ,
(Die Rosse liehen sie frei grasen ln dem Wald,ft Gesunken war die Sonne. Einvrach die dunkle Nacht.-Der müde Held Walthari stand prüfend und bedacht ':Do er in sichrer Felsburg schweigsam verweilen Möse,Ob er durch öde Wildnis versuche neue Wege. '
Er scheute bloß den Hagen und ahnte Lose List, 4?Daß ,hn der König Hort umarmet und geküßt.

° S >Des fürchte ich, so dacht ' er, daß sie zur Stadt entreitenUnd morgen - rüh den Kamps erneu 'n mit frischen Leuten , -
Wofern sie nicht schon itzt im Hinterhalte lauern — ' '
Auch schuf der wilde Wald ihm ein gelindes Schauern ,

' .Als draut ' es drin ringsum von Dorn und wilden Tieren ,Daß er dort hilflos irrend, die Jungfrau möüit verlieren .Dies alles wohlgeprüft und wohlerwogen sprach er :„ Wie es auch gehen mag , hier sei bis mor 'n mein Lager,.Daß nicht der König prahle, ich sei dem Diebe gleichEntflohn bei Nacht und Nebel aus dem Frankenr - ich. '
'

Er sprach 's, und Dorn u. Strauchwerk hieb er sich rings v «m Ha>Und schloß den engen Pfad mir stachligem Verback .Mit bitterm Seufzen wandt ' er sich zu den Leisten darin.Zedwede Rumpfe fügte sein Haupt er wieder an ;Gen Sonnenaufgang warf er kniend sich zur ErdeUnd sprach das Sühngebet mit scharfeniblößtem Schwerte :Schöpfer dieser Welt, der alles lenkt und richtet,dessen hohen Willen sich nichts hienieden schlichtet ,Ĥab Dank, daß heute ich mit deinem Schutz bezwungen
'

L >er ungerechten Feinde Geschoß und böse Zungen !O Herr, der du tue Sünde austilgst mir starken Armen ,Arch nicht den Sünder selbst — dich fiel, ' ich um ErbarmiLaß diese Toten hier zu deinem Reich eingebn ,'Daß ich am Himmelsfitze ne möge Wiedersehn." ?. .<->
,So betete Walthari . Dann rrieb er aisogleich , .
.Der Toten Rosse ein und band sie mät Gez -re .g. - -1- /'Noch sechse waren übrig . Zwei waren umgekommen, '
-Drei hatte König Günther mit auf die Flucht geimmmen. '
iDsnrr(Dann löst er seine Rüstung. Dos war dem Hitzigen gur.M » .Lr»h»m L»!vrnÄ.jchovit' er der Lmufirau Trost und Mut,

0^

Mit Epeiie uns mit Trank mm ' er di- müoen Glieder ,Und auf den Schild gelagert warf er zum Schlaf üch nieder.Den ersten Schlummer sollte Hi
'
ltgu .rde ibm behüten, >Denn allzusehr nach Ruhe gelüster s der, Bielmüde « . ^

Er selbst behielt sich vor die Wacht am frühen Morgen ,Er wußt '
, da drohten ihm erneuten Kam.pses Sorgen.Zu Haupt ihm sitzend wachte tziltgund d >e Nacht entlangUnd scheuchte von den Augen den Schlaf sich mit Gesang .Bald bub Walthari sich und brach des Schleimers Nest ^Und hieß die Jungfrau ruhen und griff zum Sperre tllt- Und wandelt ' ab und auf. Bold schaut ' er nach den Rossen,Bald lauscht' er an dem Walle . So war die Nach : umflossen.Der Morgen dämmerte . Es siel ein linder TauAuf Busch und Blatt und Holm berni -der in die Au . ^Zu der Erschlagenen Leichen schritt itzi Walthari ' Sin, - stSDie Waffen und den Schmuck zu rauben war sein Sinn .Die Panzer samt den "wlmen, die Spanaen nahm er zur HandUnd Schwert und Wehrgehenk. Doch lieh er das Gewand .Er nahm der Rasse viere und lasier' sie damit ,Hiltgund aufs fünfte hob er, das sechste er felbsi beschritt.Erst ritt er aus dem Wall- , die Gegend zw erspäbn,

'
.stud ließ die Falkenaugen sich rings im Kreis ergehn.Nach Wnid und Lüsten hielt er das Ohr gereckt und lauschte,Ob nichts geschlichen käme , ob nichts, im Grase rauschte.Ob nicht von schwerem Zügel sich hob ' ein fernes LöiwiwOder von RosseSbuf die Erde macht ' erdröhnen. ,Doch rings lag alles still. Die Russe schwer beladen )

' '
- ^^ eb er itzt vor und sandte. Hsswaiid auf gleichen Pkaden. ' '

Er selber führt den Gaul, der ihm den Goldst -tein str» -.Und schloß in' Wehr und Waffen als iä - > w den reis -mn Za«Sie batten tausend Schritte etrvann zurüchu-'-gt,'
" *

A" schaut ^ Hssigund um, sie mar vor Furcht bewegt.Da schaute sie vom Hiiwa herab zwei Männer riä ' r., !.. .-Die rillen icharfen Weges >?nd rnochie ^ nicht derwellen .Und zu Walihuri rief dir Jungfrau fchrrckeaSblch.ch - . ''-Das Ende kommt. 0 Herr ! Jur Flucht itzt sputest Euch .
"

Walthari wandt- sich. Di- Feinde nahm -r wahr :»Ich will ins Antlitz mir beschauen die Geiabr .Und winkt mir auch der Tod : viel besser ists/zu streit-n,Als Hab und Guts verlustig einsam von dannen reiten .Du, Hiltgund , nimm die Zügel und treib das Goldri -st fort.Der dichte Hain dort drüben beut »chern Jufluöüsort.Ich will am Bergesbang mir einerstStnnd erk -eftaUnh harren , wer im kommt, und rilwst '.ch sie giüßrn.
"

Die Jungfrau tat s.ssort . wie sie L 'a'ib -. ri oirß.Der machte unbefangen zurecht itzt Schild und 'SpießUnd ritt des Weges weiter als irm ein fremder Mann,Da schrie ihn sch-m von ferne der König Günther an :»Jetzt ist dein Unterschlupf benommen , gr .mmer -reih.Aus dem du zähneweiiend alr wie ein Huno gebellt .Heraus ins offne Feld, drin warten nene Streiche, 4
pr^ en, ob.dg, d ' demLlnfana aleiibe.r .,

<L

Ä

-« u weisest fa Ergebung und Flucht f« schnöd ' zurück .Laß sehn, ob du auch heute uin Lohn gedungen daS Glück !
Verächtlich tät Walthari kein Wort dawider sagen.Als war ' er taub geworden . Ec wandte sich an Hagen;
„O Hagen , alter FrAind , sag an , was rst geschehn, -

.Daß also umgewandelt ich dich muß Wiedersehn?iDer tränend . einst beim Abschied ln meinen Armen läg,!Verrennt gewaffnet mir den Weg an diesem TckßL i k" -- Fürwahr ich dachte einst , kam ' heimwärts ich gegaHsen, ^
,Du würdest grüßend mich mit offti ^m Arm umfar.gen, ^ t^Und gastlich mich bewirten und pflegen mich in Freuden .Und reich beschenkt den Freund ins 'Heimatland geleite « ,

^' ststIch zog auf fremden Wegen . Oft wollt ' das Herz mir schlagenz'O war ' ich bei den Franken , dort lebt mein FceSnd , der HabensGedenkst du nimmepmehr der altzen Knabeuspiele ,Wo wir einmütig einst gestrebt nach gleichem Ziele?
Nicht mehr der Freundschaft ? O, wenn ich dein Antlitz sah , >To beuchten mir die Eltern , die teure Heimat nah . ;Ich wahrte dir die Treue am Hof und vor dem -feind , st
Laß ab drum von dem Frevel und sei mein alter Freund !Der werk ' ich hoch dich preisen , und bist du mir zu Willen, stWerd' ich mit rotem Golde den hohle« Schild dir füllen, "

^ ZMit finsterm Blick und zürnend sah . ihn Hagen an : .. st» Erst übest du Gewalt und schwatzest listig dann ;Die Treu hast du gebrochen. Du wußtest mich zugegen ,War dir an meinen Freunden , am Reffen nichts gelegen ? sthiNicht magst du dich entschuld'gen , wenn ich auch ferne stand,An Waffen uiü> G-estalt war ich dir gut bekannt.
. Und doch hat mir dein Schwert den zarten Sproß gemäht ,stDen teuren blonden Jungen. Da war die Freundschaft weK,
. Drum heisch ich itzt von dir nicht Gold, nicht Bruderbund ,
. Von deiner Hand verlang ' ich den toten Neffen zur StundI" ,cVo» Rosses Rucken schwang sich Hagen nun zur Erde, ' ''

.HDa ließen auch Walthari und König Günther die Pferde. ,Zum Fußkampf standen sie, zwei wider - e i n e.n M arm . rDi« zweite Frühstund war 's , da Hub das Streiten an . - - 0
j Srst brach den Frieden Hagen -und warf mit Macht den VpeeA- Der flog in hohem Bogen mit Zisch und Zasch daher. . . . .. st- Walthari mochte nicht ausbeugen , doch er hielt . . - -är -- st
! Jn schräger Richtung ihm entgegen seinen Schild ; . F ZO/ " >l Rückprallte daS Geschoß , als wie von Marmelstein, ö' ä 'W " , ,
^Und wühlte bis an den Nagel sich in den nahen Rain .

' M
fDann warf auch König Günther de« schweren Eschenschast »sEr warf ihn kecken Mutes, doch nur mit schwacher Kraft ,( Den Schildrand traf er nur, und könnt' ihn nicht zerreißen , :r Walthari schüttelte, da fiel das matte Eisen . . .' Das war ein schlimmes Zeichen. Itzt griffen sie zum Schwkltzt«tDoch grimmen Blicks Walthari sich mit der Lanze wehrte , -
sD « Klingen waren kurz, sie reichten nttht -an ihn, -Md

ckhänie. l»e»ch4>en Linm/ ^ l



nung der Huden aus - ösientlichen Aemteru , Veröffent¬
lichung von jüdischen Sondergesetzen wurde als nicht ge¬eignet von der Beratung ausgeschlossene — Sodann be¬
richtete der Direktor des Gewerbeaussichtsamts Ritz -
uiann über die Regelung der Sonntagsruhe im Handels¬
gewerbe . Tie -- Eingübe , die von Wertheimer Interessenten jtnmmt , wurde der Regierung mit dem Ersuchen "da-
hin überwiesen , daß l2 Emkaüsssonntage geschaffen wer
den sollen .

Karlsruhe , Ter siebte Nachtrag zum Stratsvoran
schlag ist eben erschienen . Er enthält im ordentlicher

'
Etat für 7919 an Ausgaben die Summe von 146 41t
Mark , die ganze Snnmic entfällt auf das Ministerin »
des Kultus und Unterrichts . Im außerordentlichen Eta
für 7919 sind vorgesehen an Ausgaben 11052 130 Mark
an Einnahmen 301075 Mark . Tiefe Einnahmen ruhreit her ans dem Ersätze der Auslagen für die an du i
Mannschaften der Staatspolizei und der Gendarmerie
abgegebenen Stiefel . Von der Ausgabe entfallen im
außerordentlichen Etat für 1919 auf das Ministeriunder Justiz 998 000 Mark , des Kultus und Unterricht -
3 379100 Mark , des Innern 4 997 930 Mark , für mi¬
litärische Angelegenheiten 60000 Mark , für soziale Für¬
sorge und öffentliche Arbeiten 1535000 Mark , der Fi¬
nanzen 83 000 Mark .

Durlach , 13 . Febr. Eisenbahnsekretär Schrecken -
berger von hier wurde wegen Verdachts der Beste¬
chung und Schiebung von Bahngütern verhaftet .

Tiefenbronn b Evpingen, 13 . Febr. Einbrecher stah¬len hier aus der Zigarrenfabrik Fiegcnheimer u . Co .28 OoO Zigaretten im Wert von 20 000 Mark und Iß
Pfund Deckblatt im -Wert von 1000 Mark .

Müllheim , 13 . Febr . Tie Lokomotive eines Kieszug ?
streifte am Dienstag -nachmittag auf dem hiesigen Bahn¬
hof den Personenwagen des von Basel kommenden Eil¬
güterzugs . Ter nächstfolgende Personenwagen und drei
Postwagen wurden umgeworfen . Wunderbarerweise wur -
»e weder von den Reisenden noch von dM Postbeamten
m den umgestürzten Wagen jemand verletzt . Ein Post¬beamter wurde derart eingeklemmt , daß er . heransgesägtverden mußte . Der Materialschaden ist ziemlich ln wutend .

Donaueichi gen , 13 . Febr. Ta ein Teil der Land -
virte in unserem Bezirk d ' e Pslichlmenge an Hafer , Boh¬
ren und Erbsen nicht abgeliefert hat, - ordnete das Be¬
zirksamt die Enteignung sämtlicher Vorräte an Hafer
>nd Hülsenfrüchicn bei den betreffenden Besitzern an .

Insel Reichenau , 13 . Febr. Tie Untersuchung ge-
>en die Reächeuauer Schmuggler zieht immer weitere
kreise. Die Gendarmerie hat ber -nts 9 Verhaftungen Vor¬
kommen . Wie bekannt wird , haben die Schmuggler in
er Schweiz das Ei zu rund 40 Rappen oder nach der
eutschen Währung zu 5 bis 6 Mark verkauft und damit sin glänzendes Geschäft gemacht . !

Vermischtes .
Verschandelung des Nicderwalddenkmäls . Nach

der „ Wiesbadener Ztg .
" besteht die Absicht, das Hotel

Jagdschloß Niederwald und die Gastwirtschaft an der
Zahnradbahn abznbrechen , den Eichenwald umzuhauen und
in der Nähe des Schitling ' schen Nationäldenkmals ein
Riesenhotel zu erbauen . Eine Geldgesellschaft soll be¬
reits den Grund und . Boden dazu erworben haben . Das
Blatt erhebt Einspruch gegen diese barbarische Verschande¬
lung des Denkmals .

Bemerkenswert Strafe . In einer Kistenfabrik ent¬
schied sich der . Arbeiterausschnß . wie die „ Köln . Ztg .

"
meldet , einstimmig dafür/9 V? Stunden zu arbeiten . Der -
Arbeitgeber , der sich damit einverstanden erklärte , wurde
aber bestraft , weil er seine Arbeiter über den Achtstun¬
dentag . besck' äffigt habe . Tie Strafe wurde in allen In¬
stanzen bestätigt . '

/Streik und Brotmanael . In der größten Brot¬
fabrik Wiens legten die sozialdemokratischen Arbeiter
die Arbeit nieder , weil ein nicht organisierter Arbeiter
in der Fabrik beübäkOot wurde . Die Folge war ein
großer Brotmanael . Tie ReGenim , hat daher den Be -
kriichsmbaber veranlaßt , den nicht organisierten Arbeiter
zu entlas ' en .

Die Grippe tritt nun auch in Berlin heftig ans .
Häufig ist sie von Lungenentzündung bealeitet .

Tie F' sckmncherer . Wie berichtet, ist aus Veranlas¬
sung der Staatsanwaltsckwff in Essen der Leiter der
Reick'ssischversnrmmgsaesellschast m . b . H . Nathan ver¬
haftet . Die Bücher und die Bankgutbaben der Gesell¬
schaft in Hohe von 120 Millionen Mark wurden be¬
schlagnahmt . Mehrere große Firmen in Esien hatten
nach Aufhebung der Blockade an ? Holland größere Sen¬
dungen von Geringen uiw . angekauft znm Preis
von 376 bis 406 Mk . die Tonne . Die ReiRsnschversgr -
gungsgesellschaft hatte dies erfahren . Laß die Sendungen
hesilsiotNlahmen und ük'en >"hm iw b'lbst , wobei sie einen
Preis von 25 . 85 bis 28 Mk . die Tonne an die Essener
Firmen bezahlten . Dieselben Fische stellte die Gesell¬
schaft dann den Firmen wieder an und verlangte einen
Preis von 460 Mk . die Tonne . Die Firmen erstatteten
Anzeige wegen widerrechtlicher Beraubung . Schleichhandels
und Wuchers , worauf das Verfahren eröffnet wurde .

Teuerung . In Deutschland - werden derzeit sür ein
Paar Stiefel bis zu 400 Mk . bezahlt . Das ist gewiß
ein unerhörter Preis , aber alles ist schon einmal dage¬
wesen . In Frankreich wurden , wie wir in einem inter¬
essanten Heftcben „Valuta und Staatsbgnkrott " von Dr .
A . Ringleb OK . F . Köhler . L -EOa ) lesen , in der Revolu¬
tionszeit 1794 für ein paar Stiefel nach heutigem fran¬
zösischen Geld 20 000 Franken bezahlt , sür ein Mit¬
tag - und Abendessen für - eine Person 6660 Franken , für
12 Birnen 120 Franken . Die Teuerung hing mit der
Entwertung dses Gelds , der sogenannten Assignaten ,
zusammen. , Im November 1789 hatte die französische

Nationalversammlung die Einziehung der Güter der Kir¬
che und der geflohenen Adeligen beschlossen und sie gab
zur Bestreitung der unaebeuren Staatslasten Anweisungen
auf diese Güter , die Uüignaten , mit Zwonasku ' s heraus ,
die schließlich 1796 eine Höhe von 45 Vr Milliarden
erreichten . Im Jcibr 1792 war ihr Wert schon aut die
Hälfte gesunken , 1794 ans 20 Prozent , 1796 auf Vs
Prazencümd kurz darauf

'wurden sie für ungültig erklärt .
BerneiMichuna » Verrei <her « ng oder Penrei «

chttttg ? Durch die neue Reichsverstrssung und ihren
Ausbau werden viele Einrichtungen , Behörden und An¬
stalten , ^die seither solche der Einzelstaaten (oder , wie
man jetzt sagen muß , der Länder ) waren , in solche des'
Reichs umgewandelt oder überaeinhrt . Für diesen Vor¬
gang hat man zuerst das scheußliche Wort „ Verweich¬
lichung " gebraucht , offenbar rlt Anlehnung an „ ver¬
staatlichen " und „ Verstaatlichung "

. Bald hat man aber
bemerkt , daß die neue Wortbildung sich durch diese An¬
lehnung nicht rechtfertigen lasse , weil es von „ Reich "
kein Eigenschaftswort „ reichlich " gibt , wie von „-Staat "
— „ staatlich "

. Neuerdings ist daher an die Stelle von
„ Berreichlichnng " in Wort und Schrift die Bildung „V er¬
reich ernng " getreten , ein Wort , das jedesmal , wenn
man es hört oder ließ , ein Grauen erregt ! Es klingt gerade¬
zu abscheulich und ist ganz falsch gebildet . Werws zuerst
gebrauchte , hat vielleicht an „ bereichern " und „ Bereiche¬
rung " gedacht und hat ohne weitere Ileberlegung , jeden¬
falls ohne feineres Sprachgefühl , danach „ verreichen :" und
„ Verreicherung " gebildet . Dabei ist ganz übersehen , daß /
„bereichern " und „Bereicherung " nicht von dem Eigen -'

schastswort reich in der Positiv -Form , sondern von
seinem „ Komparativ "

, der Stci ^ '-' -n .- . .orm „ reicher " ,
gebildet sind , daß es aber keinen Komparativ vom Haupt¬
wort „ Reicks " (rognum ) gibt . Suchen wir aber ein
wenig nach andern Wörtern unseres deutschen Sprach¬
schatzes, die einen ähnlichen Vorgang bezeichnen , die
Nebe .rführung aus einem Volkstum in ein anderes , oder
aus einem Herrschaftskreis in einen anderen , so gelangen
wir wohl zur Erkenntnis , wie das treffende Wort für
unfern Fall wird lauten müssen , wenn es gut deutsch sein
soll ! Da wissen wir nun alle längst , daß die Italiener
das deutsche Südtirol „ vcrwälschen " wollen (nicht ver -
wälschlichen oder verwälscher » ) und daß die Tiroler der
Verwälschung widerstreben . Das Saargebiet möchten die
Herren Franzosen gar zu gern — nicht verfränzlichen
oder „ französisieren " ( ! ), sondern

'
versraüzen ; wir hof¬

fen aber , daß die Verfranzung ihnen trotz 15jähriger
Besetzung nicht gelinge ! Die Sprachbeispiele , wozu auch
das Wort „ Verpreußung " gehört , ließen sich leicht ver¬
mehren ; aus ähnlichem Gebiete liegt z . B . das Wort »
„ eingemeinden " und „ Eingemeindung "

, „ einkreisen " unk
„ Einkreisung "

. Danach scheint kein Zweifel bestehen ? :
können , daß es richtig deutsch nur heißen kann : ve :
reichen und Berreichung .

— Bon den Gefangenen . Der Volksbund ^ znm
Schutze der deutschen Kriegs - und Ziviigesangenen teilt
mit , daß die . Nachricht der „ Westminster Gazette "

, in
Turkestan seien 16000 Gefangene an Hunger und Ku - . ck-
heit zugrunde gegangen , nicht den Tatsachen entspricht .Dem nach Deutschland zurückgekehrten Leiter der deut¬
schen Fürsorgekommission , LeutnSM ^ -Brendel , ist be¬
kannt , daß sich in Turkestan im ganzen 26 000 öster¬
reichische und 2 800 reichsdeutsche Kriegsgefangene be¬
finden , deren Lage allerdings sehr schlecht ist .

Was , abgesehen von aller materiellen Not , die Lage
unserer Gefangenen in Sibirien so verzweifelt macht ,
ist das völlige Abgesckmittensein von der Heimat und
den Angehörigen . Es ist darum besonders zu begrüßen ,daß der Bund deutscher Frauen zur Befreiung der Ge¬
fangenen einen Weg gefunden hat , Grußlisten/von An¬
gehörigen an die Gefangenen in Sibirien und Turkestan
gelangen zu lassen . Ter Bund bittet die Angehörigen ,die von dieser Gelegenheit Gebrauch ' machen wollen , seiner
Geschäftsstelle (Berlin S .W . 68 , Lindenstraße 35 ) mög¬
lichst rasch nach folgcichem Muster ausgesührten Nach¬
richten zuzusenden : Familienname und Vorname des
Gefangenen , Regiment , Lagerabresse , kurze Mitteilung —
ob gesund — , Grüße und Unterschrift der Angehörigen .

— Nene Preisfestsetzung für Lebensmittel . Die
bereits a«.gekündigte Preisregulierung für die nächste Ern¬
te wird sich folgendermaßen gestalten : für Roggen ist ein
Erzeugerpreis von 45 Mark , sü9 Weizen von 60 Mark
und für Kartoffeln von 20 Mark der Zentner in Aus¬
sicht genommen , der freie Handel mit Hafer wird wie¬
der aufgehoben . .- .

^
— Snr Bestimmung über die Kapitalflucht .

Gemäß 8 9 der Kapitalfluchtverordnnng vom 14 . Ja¬
nuar 1920 finden die sür den Auslandsverkehr mit Aus - .
Zahlungen , Akkreditiven , Wechseln , Schecks , Anweisungen
usw . gegebenen steuerlichen Kontrollvorschriften keine An¬
wendung , wenn es sich um einzelne Beträge von nicht
mehr als 3000 Mark oder deren Wert in ausländischer
Währung handelt . Tie Umrechnung des Werts der aus¬
ländischen Währung hat zum Tageskurs zu erfolgen .

— Fristverlängerung für die Steuererklärung .
Nach einer Berliner Meldung wird die Frist für die
Steuererklärung zur Kriegsabgabe vom Vermöge ns -
znwachs über den 15 . Februar hinaus nochmals ver¬
längert . - -

Kriegsanleihe und gemeinnützige AnLer-
nehmungen »

Tie gemeinnützigen Unternehmungen , wie Sparkassen ,
Genossenschaften usw , haben seinerzeit hohe Beträge auf
die Kriegsanleihen gezeichnet . Die Kurse der Kriegs¬
anleihen sind aber mittlerweile stark gesunken und die
Unternehmim - en b - l dadurch rein rechnerisch eine ent¬
sprechende Vermögensverminderiing erfahren . Ta nun
dt»s Handelsm -sekbnch vorschreibt , daß Wertpapiere in den
jährlichen Geschäftsabschlüssen zu dem Wert eingesetzt wer¬
den müssen , den sie zur Zeit des Geschäftsabschlusses
haben , so ist die Möalichkeit gegeben , daß manche Spar¬
kasse oder . Genossenschaft nach dem Bücherausweis mrö -

tz<re « erSMdlMVtttrn als BtzMrtßsen besitzt, obgleich
'

siein Wirklichkeit durchaus geschäftsfähig ist . In einem sol¬
chen Fall müßte nach dem Handelsgesetz der Konkurs
angemeldet werden . Um diese Härte zu vermeiden , »-isteine Verordnung erlassen worden und der Reichsrat hat
ihr bereits za gestimmt , daß gemeinnützige Unternehmun¬
gen von der genannten Vorschrift des Handelsgesetzes ,soweit Kriegsanleihen in Frage kommen , befreit iverden

ep . Ein verdienter Ehrendoktor . Die Universi¬tät Rostok hat am Tag ihrer 500jährigen Jubel¬
feier dem langjährigen Stadtvorstand von Ülm a . D .
Heinrich Wagner , wegen seiner großen Verdienste aufdem Gebiete der Wohnungspolitik den Ehrendoktor der

. Medizin verliehen .
Aufhebung der bayerischen Bishmärkte . In

Bayern waren seit September v . I . die freien Viehmärkte
versuchsweise wieder zugelassen worden . Wie aber die
Fleischversorgnngsstelle bekannt gibt , haben die freien
Märkte zu einer ungeheuren Preissteigerung geführt ;es sei den Landwirten unmöglich , zu erträglichen Preisen
Nutz- und Zuchtvieh zu erhalten . Außerdem sei die Auf¬
bringung des Schlachtviehs gefährdet . Die freien Märkte
wurden daher wieder - aufgehoben .

Teurer Pelz . Einem Jagdpäch
'ter in Creglingen wur¬

den für einen Fischotterpelz von einer Würzburger -Firma2500 Mk . bezahlt . Tie ungeheure Steigerung der Pelz -
Preise ha : ihren Grund niM nnl in der Geldeutweriung ,
sondern auch darin , daß seit Jahren keine russischen Pelze
mehr auf den Markt kommen .

Raubmord . In Paris wurde der Perlenhändler
Samueb - Herscht en . überfallen und ermordet . Fein -
perlen im Wert von 800 000 Franken und 15 000 Fran¬ken in bar , die er bei sich trug , wurd -n geraubt .

Strandung . Der amerikanische Dampfer „Westa-
leta " (6000 Tonnen ) , von Neuyork nach Hamburg mit
Stückgut unterwegs , ist an der nordholländischen Küste
bei der Insel Terschelling gestrandet . Die Besatzung
wurde gerettet , ^

— Zucker aus Holz . Der Zeüftoffabrik Waldhof wur «
den zwei Verfahren patemiert , die die Umwandlung von
Holz in Zucker zum Gegenstand . haben . Das Patent ist aber
bei den schwierigen RohsioftverlMtmffen zurzeit wenigvon Bedeutung .

— Die Ernte von 19 lg . Nach den Zusammen -,
stellungen des Statistischen Reichsamts wurden geerut «.lin Tonnen ) : Winter - und Sommerweizen L169 139

- 918 : 2 336 896 ) , Winter - und Sommer -Roggen0 100 444 (6 676 3 -' 1 ), Winter .- und Sommer -Gerste
1910363 (2 035830 ) , H .rftr 4 433 698 (4381222 ),l Losen 109 699 (881980 Kartoffeln ZI 449186

! 714163 ) , Zuckerrüben 5 817 817 (8611006 ).
— Die Speisekarte . Bei den Verhandlungen der

Gastwirteverbände mit dem Reichswirtschaftsminister be¬
tonte dieser , es errege berechtigten -Anstoß , wenn die
Speisekarten der Gaststätten ' eine Reichhaltigkeit ratio¬
nierter Lebensmittel aufweisen , die von der Friedens - ,
zeit , nicht überboten werde . Es müsse verlangt werden ,
daß die Vorschriften über die Speisekarte (nicht mehr
als zwei Fleischgerichte usw .) eingehalten werden . Die'
Vertreter entgegneten , daß man auch in Gastwirteirei -
sen wünsche , daß gegen Uebertreibungcn, . namentlich in
den Luxuslokalen , eingeschritten werde . Tie Reichhaltig¬
keit der Speisekarte sei aber nicht immer ein Beweis für-
großen Verbrauch , es komme auch darauf an , wie ein
Gastwirt die rationierten Lebensmittel - zu verwerten ver¬
stehe.

- ZuckerPrnvnktion . Im . -Dezember wurden in :
deutschen Zollgebiet verarbeitet 16,46 Millionen Tz . Rü¬
ben gegen 16,55 Millionen im November , Rohzucker 0,69
Millionen Dz . (im Nov . 0,61 ) . Gewönnen wurden ins¬
gesamt 1,94 Will . Tz . Rohzucker und 0,35 Will . Dz .
Kristallzucker . Seit 1 . September beläuft sich die Pro¬
duktion auf insgesamt 2,75 Will . Dz . , gegen 4,09 Mill .
Dz . im Vvrjahr . In den freien Verkehr wurden im
Dezember an kristallisiertem Zucker 0,77 Mill . Dz . ge¬
setzt, insgesamt seit 1 . September 2,83 Mill . Dz . gegen
3,86 Mill . Dz . im Vorjahr .

— Ter Haferpreis ist an der Berliner Börse nach
vorübergehender Senkung aus 200 und 205 . Mark der'
Zentner gestiegen . Ankäufe wurden besonders von den
großen Mühlenwerken in Schlesien -gemacht . — Für Reps
aus der Ernte 1920 ist ein Preis von 115 Mark in
Aussicht genommen . - -- ,

Nach dem „Berl . Tagebl .
" hat der prenß . Justizmiu -!-

ster die Staatsanwaltschaft in Essen angewiesen , die
Haftentlassung Nathans zu veranlassen .

Tie Essener Staatsanwaltschaft hat sich entschieden ge¬
gen die Haftentlassung ausgesprochen .

Gesunkene Tauchboote . Nach einer. Meldung aus
Washington sind zwischen der virginischen Küste und den
Bermudas -Inseln 5 amerikanische Tauchboote gesunken .

Das deutsche Segelschiff „ Hennings (120 Tonnen )
ans Arnis (Schleswig ) ist seit 8 . Januar verschollen .

Der Silbcrabban soll in Sachsen zunächst in klei¬
nerem . Maße wieder ausgenommen werden .

Die achtstündige Arbeitszeit ist im Reichsfinanz-
mimsterium statt der bisherigen siebenstündigen einge -'
führt worden .

In die Fremdenlegion sind in der Woche vom 18.
bis 24 . .Januar - über 300 junge Deutsche durch trü¬
gerische Vorspiegelungen verlockt worden . Sie mußten
sich auf 5 Jahre verpflichten .

- - -GL -Ge -
Handel und Verkehr . 5 IG

. Leen - erg , 12 . F . br . (Iubiläumspferde m ark t . )
Der Auftrieb , kann auf etwa 1200 Pferde geschätzt wer¬
den . Tie Nachfrage war stärk . Die Preise stellten sich
d : -

chsc nittlich wie folgt : 1jährige Fohlen 6000 Mk .,
ältere Fohlen bis 14 000 Alk . , leichtere Pferde 15 000 Mk .,
m ' ttlcre Pferde 1ö 000 Mk ., schwere Pferde bis zu 25 006

/ Merk . - . I . . .



Wirtschaftlicher WochenÜberblkk .
- Geldmarkk . Die Valuta hat sich in der letz
ken Bertäitswoche im allgemeinen wenig verändert. Die
deutsche Mark notierte in Zürich immer etwa 6 Rappen
oder einen Bruchteil darüber. Etwas beruhigend bat
auf dem Geldmarkt die Sitberbeschlagnahme durch du
Reichsregierung gewirkt

'
. Bloß kam sie viel zu spät .

Das meiste Silber befindet sich schon in den Händen
der Industrie . Den Höhepunkt zeigte wohl neulich ein
Pforzbeimer Inserat in der „Badischen Presse"

, worin
30 Mark Papier für eine Silbermark und 600 Mark Pa¬
pier für ein Zwanzigmarkstück geboten wurden . Es soll
sich aber um Schwindel oder groben Unfug gehandelt
haben . .

. .
Börse . Immer wieder liest man in wirtschaftlichen

Wochenberichten von einem Abflauen der Haussetendenz
an den deutschen Börsenplätzen. Das ist eine Irre¬
führung . Wenigstens Hai das Börsengeschäft in Ber¬
lin und Frankfurt während der letzten acht Tage, an
denen es — nebenbei bemerkt — dreimal ausfiel , den
Eindruck erweckt, als wenn die Hausse wie eine Natur-
?raft wirkte , für die es weder Gründe noch Gegeu-
lrüude gibt . Merkwürdig ist folgendes : Solange die

. Auslandsvaluten ihren stürmischen Weg aufwärts Unge¬
schlagen hatten , leisteten die in Betracht kommenden Ef-
'
ektengattungen in gleich stürmischer Weise Heeresfolge :

>e tiefer die deutsche Mark, desto höher die Valntapapiere .
iietzt, wo eine Mkühlung in der . Siedehitze der Aus -
'andsvalnten eintrat, steigen die in Betracht kommenden
Effekten , alle Valuta- und Auslaudswerte, unbeirrt Wei¬
ler, de '' . deutlichste Beweis für die Ungesundheit und
Verde :

'
.
'ichkeit dieser Spekulation . Das Publikum scheint

iu den Nkkienwerten eine Art Risikoversicherung gegen
wir, 'chaftliche und Währungskrisen zu suchen und kaust ,
was es erhaschen kann. Charakteristisch ist die Hin-
anstre -biing der Eanada-dlktien inn über 2000 , ein Rapier,

. das nach vor 5 Jahren nicht mit dem zehnten Teil ge¬
handelt wurde , ohne inzwischen seine Dividende nennens¬
wert geweigert zn haben. Kurssprünae um. 60 - 100 Pro¬
zent waren wieder an der Taaesordnnng. Allmählich
rerden mich die festverzinslichen Anlagewerte in den Tau-

o mel mit einbezogen, .^ prozentige Frankfurter Stadtan¬
leihe mußte neulich in - Frankfurt ohne Kurs bleiben,
veil er an einem Tage von 114 aus 124 inaulgetrieben
werden sollte. Kriegsanleihe bleibt- 771/2 . 4prozentige
Württemberger zogen auf 81 an.

Produkkenmarkt . Wie es heißt , soll die Frei¬
gabe des Habers '

znrückaezogen werdest : Er notierte diese
Woche im freien Verkehr mit 350 Mk . der Doppelzent¬
ner. In Heu und Stroh waren die Vreise gleichfalls
fest , sind aber nicht weiter gestieaen . Im neuen Ernte-
fahr ist eine Erhöhung der Erzeugerpreise für Roggen
ans 90 nnd für Weizen auf 100 Mk . der Doppelzentner
vorgesehen . Der Zentner Herbstkartosfeln ' soll mit 25
Mark normiert werden.

Warenmarkt . Die von anderer Seite berichtete
starke Entwertung ddr Wolle von 3000 Mk . auf die
Hälfte scheint sich nicht zu bestätigen. Ans der letzten
Londoner Wollauktion sind die Preise festgeblieben : nur
grobe Großbreds mußten zurückgezogen werden und haben
offenbar einen Preisrückgang , erfahren , der aber nicht
ziffernmäßig gemeldet wird . — Baumwolle blieb unver¬
ändert fest. — Auf dem Häute-, Fell- und Ledermarkt
wurden zum Teil wieder höhere Preist bezahlt. Es wird
nichts anderes übrig bleiben, als nach Möglichkeit die
Zwangswirtschaft für Häute und Leders wieder anfzu-

rtcMen , mknd'
esten» aber ' Sem übertriebenen Berbrauch -von

Leder fÄr Luxusgegenstände entgegen zu treten . — Als
Folge der Erhöhung der Kohlen- und Eisenpreist haben
sich in dieser Woche die Preissteigerungen aller da¬
von abhängigen Erzeugnisse fortgesetzt . — Zement und
Ziegelsteine sind vom Markt verschwunden. Die Lage des
Baugewerbes wird täglich schlimmer.

Viehmark k. Die Pferdepreise haben nochmals an-
gezogen . Das Geschäft auf dem Leonberger Jubiläums -
pferdemarkt war äußerst flott. Die Vieh - und Schweine¬
preise halten sich auf der alten Höhe. Die Viehmärkte
haben wegen der Senchennok fast aufgehört . Milchschweine
kosten 400 - 600 Mk . das Paar . >

Holzmarkt . Die Nachfrage nach Nadel -Rundholz
ist nicht zu befriedigen. Die Preise sind jetzt schon über
1000 Prozent der forstlichen Anschläge hinaufgetrieben
worden, doch ist von den verschärften Ausfuhrbestimmun¬
gen eine Besserung zu erhoffen. Bauholz kostet 1000
bis 1200 Mk . der Festmeter . Unsortierte Bretter stellen
sich im Erzeugungsgebiet bis auf '1200 Mk. In den
letzten Tagen gewann man den Eindruck, daß der Groß¬
handel gegen solche Preise Zurückhaltung annimmt.

Wildbad, 13 . Febr. (Sitzung des Gemeinderats.)
In der heutigen Gemeinderatssitzung hielt Oberbaurat
Gugenhan von Stuttgart einen Vortrag über den von ihm
aufgestellten Entwurf der Ausnützung der Wasserkräfte im
obern Enztal, nachdem zuvor im Laufe des Vormittags eine
Besichtigung des Baugeländes stattgefunden hatte . Wir ent¬
nehmen den klaren und eingehenden Ausführungen das
Folgende.

Die obere Enz eignet sich in vierfacher Beziehung in
besonders hervorragendem Maß gegenüber arttern Flüssen
zur Kraftnutzung und zwar hinsichtlich

'der Größe der
Niederschlags- und Abflußverbältnisse, des Längsaefälls,
der Bewaldung und der Eisführung. Die jährliche Nieder¬
schlagshöhe und der dadurch bedingte sekundliche Wasser¬
abfluß ist etwa I Vs mal so groß als der Landesdurchschnitt
1250 mm zu 850 wm) . Das Längsgefäll auf 1 km be»
trägt 10 m gegenüber dem des mittleren Neckars und der
Donau von 1 w und dem der untern Enz mit 3 m . Wenn
daher beispielsweise einem Werkskanal ein Gefüll von
0,25 m gegeben wird , so erhält man an der ober» Enz
auf 1 km 9,75 m .Nutzgesäll gegenüber 0,75 am Neckar ,
also 13 mal mehr . Durch die Bewaldung, die mit vO "/»
dr imal größer ist als im Landesdurchschnitt, wird die
Geschiebebildung vermindert ; die Maos - und Waldstreu¬
schichten, sowie die Hochmoore verlangsamen den Abfluß
und wirken ausgleichend und die zahlreichen Quellen des
Tals schließlich, deren Wasser 6—8 " R . Wärme hat , min¬
dern die Gefahr der Bildung von Grund- und Treibeis,
das übrigens beim Absturz über die Stromschnellen und
Felsblöcke zerschellt und zerkleinert wird .

Für die Frage, welche Flußstrecke zur Ausnützung ge¬
angen soll, war der Umstand entscheidend , daß zwischen
dem Pumpwerk der Schwarzwaldwasserversorgung an der
Mündung des Kälberbachs und der Windhofsägmühle tat -?
sächlich keine Krastnutzung stavsindet und daß über diese
5 km lange Flußstrecke mit w . 50 . m Nutzgesäll daher
verfügt werden kann . Die Frage, ob diese Gefällstufe, sei
es mit oder ohne Benützung bestehender Wässer- und Floß¬
wehre in 1 , 2, 3 oder mehr Kraftwerken ausgenützt werden
soll, wurde aufs eingehendste untersucht; der Entscheid siel
aus rein wirtschaftlichen Gründen auf eine Stufe . Die
wettere Frage, ab der Werkskanal dem linken oder rechten
Talhang entlang geführt weiden soll, fiel zu Gunsten des
letztgenannten aus.

Demzufolge soll wenig unterhalb der Aälberbachmüm
düng ein gewöhnlicher Stauwehr in die Enz eingebaut
und entlang dem rechtsseitigen Talhang durch , den
Staats - und Stadtwald ein Werkskanal von 5 km
Länge, mit 1 m breiter betonierter Sohle ' und 1,2 m
normaler Wassertiefe- bis oberhalb der Windhofsägmühle
geführt werden . Von diesem 50 m , über der .

' Tal¬
sohle gelegenen Endpunkt soll eine Rohrleitung senkrecht
den Berg hinunter und unter der Staatsstraße an der
Abzweigungsstelle des Aichelberger Sträßchens hindurch bis
in die Talwiesen geführt werden . Von dem dort zu er¬
stellenden Turbinenhaus wird ein kurzer Unterkanal inS
Stauwasser der Windhofsägmühle erforderlich. Die ge¬
wonnene Wasserkraft ist, der Jahreszeit entsprechend, wech¬
selnd . Sie wird bei Niederstwasser mit 480 Sekunden¬
liter und 48 m Gefall etwa 230 bei Vollwasser mit 2009
Sekundenliter etwa 1000 Pferdekräften liefern. Im Jahres¬
mittel werden 645 Pferdestärken oder 8,7 Millionen Kilo¬
wattstunden gewonnen.

Mit nickt zu unterschätzendem Vorteil kann der 5 Km
lange Oberkanal wasserausspeicherungsfähig gemacht und
damit eine teilweise Anpassung der Krafterzeugung an der
während der einzelnen Tagesstunden stark schwankenden
Kraftbedarf ermöglicht werden . Diese in wirtschaftlicher
Weise sich vollständig rechtfertigende Maßnahme

'
hätte die

Erstellung eines Ausgleichweihers im Talgrund zur Folge ,in welchem die während des Tags unregelmäßig abgelassenen
Wassermeng ' n gesammelt und aus dem sie mittels einer ein -
zubauenden Ausgleichturdine in einer die Umerlieger nicht
schädigenden Weise, auf die 24 Tagesstunden gleichmäßig

'
verteilt, - derart zum Abfluß gebracht würden , wie sie im
Flußbett oberhalb des Wehrs zufließen. In diesem Aus¬
gleichewerk würde weiterhin eine mittlere Leistung von55 Pferdestärken oder eine Jahresleistung von 0,5 Mill.
Kilowattstunden hochwertiger elektrischer Energie erzielt, sodaß die gesamte mittlere Leistung 700 Pferdestärken und
4. 2 Millionen Kilowattstunden betragen würde .

Nach angest llten Berechnungen würde selbst unterden heutigen hohen Preisen für Taglöhne und Baustoffeeine Kilowattstunde durchlaufend gerechnet, - nicht höher als
10 bis 12 Psg. zu stehen kommen .

In der GeGreinderatslitzung folgte eine längere Aus¬
sprache über die Wirtschaftlichkeit der Anlage und über
wettere damit in Verbindung stehende Fragend Beschlossenwürde auf Grund des allgemein gehaltenen Entwurfs durchdas Wasserkraftamt der Ministgrialabteilung für Straßen -
imd Wasserdau gegen Ersatz der Kosten alsbald ein Ver -
leihungs - und - GenehmigungsrGesuch saun Kostenanschlagausarbeiten zu lassen und dasselbe dann öffentlich erläutern
zu lassen .

Feuer verfichcrnug . Der Jahresbericht der Gothaer
Feucrverfickkruttksbaul aus Gegenseitigkeit über das
99 . Geschäftsjahr 1919 weist folgende Zahlen auf : .

Feuerversicherung . Versicherungssummen :16935749700 Mark , Beiträge . M . 36112968 50 Pf . ,Schäden : M . 5510 ^06310 Pf . — Einbruchdieb¬
stahlversicherung . Versicherungssummen : 1965819000Mark, Beiträge : M . 444l 7S7 .20 Pf . , Schäden : Pik.4 130 409 . 10 Pf .

Der Ueberschuß beträgt M . 21672197 . 40 Pf . Da-
von kommen zur Rückzahlung an die Versicherten in der
Fcuerveisicheruug 60 °/<> der eingezahlten Beiträge, in
der Eiudruchoiebstahlversichernug wird wegen des außer¬
ordentlich ungünstigen Verlaufs dieses Versicherungszweigesin diesem Jahre kein Ueberschuß verteilt .

Die Bank betreibt beide Bersicherungszweige nach dem
Grundsatz der reinen Gegenseitigkeit.

k> viiksn >L,
Heute Montag abend von 5— 6 Ubr wird im

Schlachthaus für die Nummern 841 bis 897 pro Kops
Pfund Hirschfleisch abgegeben .

Stadt . Lebensmittelamt.

Die Juckermarken wollen bis Dienstag Abend
bei den Kaufleuten abgegeben werden da der Zucker bereits
hier ist.

Stadt Lebensmittelamt .

Kekann
'
lmachung.

Morgen Dienstag haben die Bäcker und Mehl¬
händler ihre sämtlichen leeren Mehlsäcke im städt. Mehl¬
lokal abzugeben.

Städt Mehlabgabe : L. Maier .
kkiedLbimä ätz? LiitzMstzlMM miä Mm-

tMtzNkll OrtsWW TiMä.
Bis längstens Mittwoch , de« 18 . Februar können

beim Kassier Bestellungen auf Tertil - , Tabakmaren
« sm . gemacht werden.

Wir empfehlen:
Holländische
Schinken

SchnmnttiDlheu
ferner :

Sauerkraut
Zwiebeln

Marinaden

Oelsardinen
HpLsl - Mris

?5aollkllvli Sc vo. MMü.

d -llen meinen lieben Gästen , ins
besondere meinen lieben Gnngesfreum
den anläßlich meines Wegzuges ein

herzliches Lebewohl
Karl Dometsch jun . u . Familie
jetzt Hotel „Drei Mohren " Schwäb . Gmünd.

6otkaen feuerversicherunWbank
- --- --- auf 6 egen5eiligkejt.

km 3rrkr« 1821 Fiöll 'uet .
Oer UeberscttuL des Lescttästsjakres 1919 beträgt für die
beuviverslvkernus: :

60 Vorn Hnnäsrt
der eingezsttiten Leitrüge, auf die Llubruvkälebstuttl -
Verleberung : entfällt mit Uücksicttl auf den auker-
ordentijctt ungültigen Verlaufdieses Versictterungszveeiges
in diesem lattre kein Uebersckiuk.

Der Uebersckmü wird auf den nächsten Leitrag an-
gerecknet , in den im Z N Abs . 2 der Lsnksstzung be
zeichneten käiien bar ausderattit .

Auskunft erteilt bereitwilligst die Unterzeichnete
Agentur.

^Vlläbad , im Lebruar ld20 .
ksklon Oppls ^ .

Zwei Gtim- stücke
eines im Oelberg, das andere im Stich gelegen

hat ZU verkaufen .
Wer , sagt die Expedition ds Blattes

«»»

Kesuobl

möglichst mit Maschinenschrift
Meldungen unter G . 29

an die Exped . ds . Bl . erb.

2 > nn

Paal kr « 7, LItsn8iei§.
Näheres bei Kel blumsnlksl , IVilckdsck .

» » «» » « » » » »»» „ » sss »»

verjemzs ,
der meine ttsssn in der
Sams agnacht geholt hat , wird
aufgefordert , dieselben heute
noch wieder an Ort u . Stelle
zurückzubefördern , andernfalls
ich sie durch den Landjäger
holen lasse . Der Täter ist
erkannt.

K , Meister .

"Vossrate
I hüben in lsteser 2sitllNF

^ böLten . Artol ?' !

LLUKesvkioktl.
Vonträge

II .
Dienstag , 17 . Febr

' Roman. - u . Uebergangsstiel)

III . Stdsnlli
Donnerstag , IS . Febr.

(Gotischer Stil ) .
Karten beiPaucke und

Trittter .

Zu verkaufen
ein Paar guterhaltene

KaMme
Sicfcl

sowie ein - Paar neue abge¬
änderte

Schnürschuhe.
Hauptstr. 83 II . Sk.

2 ssekLkt § - vriic !ksg,cRsii Mer M
6is Wi ! 6bs6sk ' Vsk ' lsFtzZxtiQksnsl B«i . 3S
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